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(54) VORRICHTUNG ZUR HERSTELLUNG EINES WATTEWICKELS

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Herstellung eines Wattewickels (5) aus einer Watte-
bahn (1) mit einem umlaufenden endlosen Riemen (10),
wobei ein Kern (6) zur Aufnahme des Wattewickels (5)
in einer zwischen einer ersten drehbar gelagerten Um-
lenkrolle (12) und einer zweiten drehbar gelagerten Um-
lenkrolle (15) gebildeten, mit einem zunehmendem Wat-
tewickeldurchmesser (7) grösser werdenden Schlaufe
(21) des Riemens (10) angeordnet ist. Die erste Umlen-

krolle (12) weist eine erste Umlenkrollenachse (13) und
eine erste Umlenkrollenoberfläche (14) auf und die zwei-
te Umlenkrolle (15) weist eine zweite Umlenkrollenachse
(16) und eine zweite Umlenkrollenoberfläche (17) auf.
Zur Führung der Wattebahn (1) ist zwischen den Umlen-
krollen (12, 15) ein Kalanderwalzenpaar mit einer ersten
Kalanderwalze (23) und einer zweiten Kalanderwalze
(24) angeordnet, wobei die Kalanderwalzen (23, 24) zwi-
schen sich eine Klemmlinie (25) bilden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Herstellung eines Wattewickels mit einem umlaufen-
den endlosen Riemen und einem Kern zur Aufnahme
des Wattewickels. Dabei wird der Kern in einer zwischen
zwei drehbar gelagerten Umlenkrollen gebildeten, mit ei-
nem zunehmendem Wattewickeldurchmesser grösser
werdenden Schlaufe des Riemens angeordnet.
[0002] Eine gattungsgemässe Vorrichtung zur Her-
stellung eines Wattewickels ist beispielsweise aus der
DE 195 39 365 A bekannt. Dabei wird durch einen end-
losen Riemen zwischen zwei Umlenkrollen eine Schlaufe
gebildet. In diese Schlaufe wird ein Kern eingelegt. Eine
Wattebahn wird durch Führungselemente um eine der
Umlenkrollen herangeführt und um die Umlenkrolle an
den Kern weitergegeben. Durch die Art der Einführung
der Wattebahn kommt diese bereits im Bereich der Um-
lenkrolle mit dem umlaufenden Riemen oder vor dem
Erreichen des Wickelpunktes mit dem in Entstehung be-
griffenen Wattewickel in Kontakt. Dies kann dazu führen,
dass die Wattebahn in ihrer Gleichmässigkeit durch die
Berührung mit dem Riemen oder dem Wattewickel an
Qualität verliert und dadurch ein unregelmässiger Wat-
tewickel oder eine Verfilzung gebildet wird. Auch besteht
die Gefahr einer erhöhten Haarigkeit im Bereich der seit-
lichen Enden der Wattebahn vor der eigentlichen Wickel-
bildung.
[0003] Es ist deshalb die Aufgabe der Erfindung eine
Zuführung der Wattebahn derart zu gestalten, dass die
Bildung eines qualitativ hochwertigen Wattewickels er-
möglicht wird.
[0004] Zur Lösung der Aufgabe wird eine Vorrichtung
zur Herstellung eines Wattewickels aus einer Wattebahn
mit einem umlaufenden endlosen Riemen, wobei ein
Kern zur Aufnahme des Wattewickels in einer zwischen
einer ersten drehbar gelagerten Umlenkrolle und einer
zweiten drehbar gelagerten Umlenkrolle gebildeten, mit
einem zunehmendem Wattewickeldurchmesser grösser
werdenden Schlaufe des Riemens angeordnet ist. Die
erste Umlenkrolle weist eine erste Umlenkrollenachse
und eine erste Umlenkrollenoberfläche auf und die zwei-
te Umlenkrolle weist eine zweite Umlenkrollenachse und
eine zweite Umlenkrollenoberfläche auf. Zur Führung der
Wattebahn ist zwischen den Umlenkrollen ein Kalander-
walzenpaar mit einer ersten Kalanderwalze und einer
zweiten Kalanderwalze angeordnet, wobei die Kalander-
walzen zwischen sich eine Klemmlinie bilden.
[0005] Durch die Anordnung eines Kalanderwalzen-
paares zwischen den Umlenkrollen, für die in die durch
den umlaufenden Riemen gebildete Schlaufe einlaufen-
de Wattebahn, gelingt es einen Kontakt der Wattebahn
mit dem umlaufenden Riemen vor einem Auftreffen der
Wattebahn auf den Kern respektive auf den in der Ent-
stehung befindlichen Wattewickel zu vermeiden. Unter
dem Begriff zwischen den Umlenkrollen angeordnet ist
ein Bereich zu verstehen, welcher begrenzt ist durch die
beiden Umlenkrollen in Richtung einer Verbindungslinie

zwischen den Achsen der Umlenkrollen. Der Bereich ist
in einer senkrecht zur Verbindungslinie gesehenen Rich-
tung nicht begrenzt. Ein Abstand des Kalanderwalzen-
paares respektive der Klemmlinie von der Wickelachse
ist dadurch bestimmt, dass sich eine Führung der Wat-
tebahn ergibt, die eine Berührung der Wattebahn mit dem
Riemen vor dem Auftreffen der Wattebahn auf den Wat-
tewickel vermeidet. Weiter wird diese Anordnung des Ka-
landerwalzenpaares ein Abstand zwischen der Klemm-
linie und dem entstehenden Wattewickel verkleinert, da-
durch wird eine freie Länge der Wattebahn geringer, was
zur Erhöhung der Qualität des Wattewickels beiträgt. Die
Wattebahn gelangt nach dem Verlassen des Kalander-
walzenpaares ohne Berührung mit dem umlaufenden
Riemen zu einem Punkt in welchem der Riemen auf den
Wattewickel respektive den Kern trifft. Dieser Punkt wird
in der Folge als Wickelpunkt bezeichnet.
[0006] Das Kalanderwalzenpaar dient dazu die Wat-
tebahn zu verpressen und dadurch im Faserverbund der
Wattebahn enthaltene Luft weitestgehend herauszudrü-
cken, sodass eine kompakte Wattebahn gebildet wird.
Weiter wird durch das Kalanderwalzenpaar die Watte-
bahn transportiert und eine Spannung in der Wattebahn
aufrechterhalten. Zu diesem Zweck werden die erste Ka-
landerwalze und die zweite Kalanderwalze des Kalan-
derwalzenpaares gegeneinandergepresst. An der Posi-
tion, an welcher sich die Kalanderwalzen bei fehlender
Wattebahn berühren würden, entsteht die Klemmlinie.
Durch die Anordnung der Kalanderwalzen oberhalb der
Verbindungslinie ist die Position des Kalanderwalzen-
paares in Bezug auf die Umlenkrollen bestimmt. Dabei
ist nicht zwingend eine achssymmetrische Anordnung
des Kalanderwalzenpaares zwischen den Umlenkrollen
notwendig, um einen Einlauf der Wattebahn in einen Wi-
ckelpunkt zu erreichen ohne dass die Wattebahn den
Riemen berührt. Als Wickelpunkt wird derjenige Punkt
bezeichnet, in welchem der Riemen, auf den sich bilden-
den Wattewickel trifft.
[0007] Bevorzugterweise ist die Klemmlinie in einem
Bereich angeordnet, welcher begrenzt ist durch jeweils
eine senkrecht zu einer, die erste Umlenkrollenachse mit
der zweiten Umlenkrollenachse verbindende, Verbin-
dungslinie und tangential an die erste Umlenkrollenober-
fläche und die zweite Umlenkrollenoberfläche angelegte
seitliche Begrenzungslinie und einer zur Verbindungsli-
nie parallelen, auf einer dem Kern abgewandten Seite
der Verbindungslinie, angeordneten oberen Begren-
zungslinie und einer zur Verbindungslinie parallelen, auf
einer dem Kern zugewandten Seite der Verbindungsli-
nie, unteren Begrenzungslinie, wobei die obere Begren-
zungslinie zur Verbindungslinie einen Abstand von
höchstens 150 mm und die untere Begrenzungslinie zur
Verbindungslinie einen Abstand von höchstens 50 mm
aufweist. Eine Erweiterung des Bereiches über diese
Masse hinaus in welchem die Klemmlinie angeordnet
wird, führt dazu, dass ein für die Qualität des Wattewi-
ckels wichtiger ruhiger und störungsfreier Einlauf der
Wattebahn in den Wickelpunkt nicht mehr möglich ist.
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Besonders bevorzugt beträgt der Abstand der oberen
Begrenzungslinie zur Verbindungslinie höchstens 100
mm und die untere Begrenzungslinie ist mit der Verbin-
dungslinie identisch.
[0008] Zur weiteren Beruhigung des Laufverhaltens
der Wattebahn im Einlauf in den Wickelpunkt ist es von
Vorteil, wenn zwischen der Klemmlinie und dem Wickel-
punkt eine Watteführung angeordnet ist. Durch diese zu-
sätzliche Führung kann auch bei höheren Geschwindig-
keiten der Wattebahn ein Aufstauen der Wattebahn oder
einzelner Fasern am Wickelpunkt vermieden werden und
es ergibt sich eine gleichmässig hohe Qualität des Wat-
tewickels. Durch die Watteführung wird zudem vermie-
den, dass eine Berührung der Wattebahn mit dem Rie-
men vor dem Erreichen des Wickelpunktes erfolgt.
[0009] In einer bevorzugten Ausführung ist die Watte-
führung in einer Anordnung in Bezug auf die Umlenkrol-
len einstellbar. Um den verschiedenartigen zum Einsatz
kommenden Materialien, wie beispielsweise Baumwolle
oder anderen Naturfaser oder Mischungen davon, ge-
recht zu werden ist eine Verstellbarkeit der Position der
Watteführung von Vorteil. Auch kann aufgrund des Ver-
haltens der Wattebahn, während eines Aufwickelvorgan-
ges eine ideale Position der Watteführung aufgrund von
Erfahrungswerten eingestellt werden.
[0010] Die Watteführung kann aus verschiedensten
Materialien, wie beispielsweise aus Stahl oder Alumini-
um hergestellt sein. Wichtig ist dabei, dass die Wattefüh-
rung in denjenigen Bereichen, welche von der Wattebahn
berührt werden über eine entsprechende Oberflächen-
beschaffenheit verfügt. Bewährt haben sich dabei polier-
te und / oder gehärtete oder beschichtete Oberflächen.
[0011] Bevorzugterweise weist die Watteführung auf
einer der Wattebahn zugewandten Seite einen Füh-
rungsradius von mehr als 20 mm auf. Bei einem kleineren
Führungsradius können durch die Reibung der Watte-
bahn auf einer Oberfläche der Watteführung ein Faser-
stau entstehen, welcher dazu führt, dass die Haarigkeit
der Wattebahn erhöht und dadurch die Qualität des Wat-
tewickels negativ beeinflusst wird. Eine entsprechende
Anordnung der Watteführung und ein genügend grosser
Führungsradius ermöglichen höhere Geschwindigkeiten
der Wattebahn ohne Qualitätsverluste.
[0012] Bevorzugterweise ist die Watteführung zumin-
dest teilweise auf einer der Schlaufe zugewandten Seite
der Verbindungslinie angeordnet. Durch die Anordnung
der Watteführung innerhalb der Schlaufe, welche durch
den Riemen gebildet wird, kann eine Ausrichtung eines
Auflaufens der Wattebahn auf den Kern respektive den
in der Entstehung sich befindenden Wattewickel ohne
Berührung mit dem Riemen bei jedem Wickeldurchmes-
ser erreicht werden und zudem wird die freie Länge der
Wattebahn zwischen der Watteführung und dem Watte-
wickel verkleinert.
[0013] Des Weiteren wird ein Verfahren zur Herstel-
lung eines Wattewickels aus einer Wattebahn mit einem
umlaufenden endlosen Riemen vorgeschlagen, wobei
ein Kern zur Aufnahme des Wattewickels in einer zwi-

schen einer ersten drehbar gelagerten Umlenkrolle und
einer zweiten drehbar gelagerten Umlenkrolle gebilde-
ten, mit einem zunehmendem Wattewickeldurchmesser
grösser werdenden Schlaufe des Riemens angeordnet
wird. Die Wattebahn wird zwischen den Umlenkrollen
durch ein Kalanderwalzenpaar mit einer ersten Kalan-
derwalze und einer zweiten Kalanderwalze geführt, wo-
bei die Kalanderwalzen zwischen sich eine Klemmlinie
bilden und die Wattebahn ohne Berührung der Kalander-
walzen vor der Klemmlinie in die Klemmlinie eingeführt
wird. Auch die Einführung der Wattebahn in die Klemm-
linie der Kalanderwalzen beeinflusst die Qualität des
Wattewickels. Bei einer tangentialen Einführung der
Wattebahn in die Klemmlinie wird eine Berührung der
Wattebahn mit einer Oberfläche der Kalanderwalzen bis
unmittelbar vor der Klemmlinie vermieden. Eine Berüh-
rung der Wattebahn mit der Oberfläche der Kalanderwal-
zen führt zu einer erhöhten Staubildung vor der Klemm-
linie und schränkt die erreichbaren Geschwindigkeiten
stark ein.
[0014] Vorteilhafterweise wird die Wattebahn nach ei-
nem Durchlaufen einer durch die erste Kalanderwalze
und die zweite Kalanderwalze gebildeten Klemmlinie
über eine Watteführung geleitet. Die Watteführung ist
derart angeordnet, dass die Wattebahn nach der Watte-
führung direkt in einen Berührungspunkt zwischen Wat-
tewickel und Riemen einläuft. Durch diese Verfahrens-
weise wird eine Berührung der Wattebahn mit dem Rie-
men bis zum Wickelpunkt vermieden und es ist eine hö-
here Produktivität erreichbar. Dadurch wird eine Beein-
trächtigung der Oberfläche der Wattebahn durch den
Riemen vermieden und ein schonungsvoller Umgang mit
der Wattebahn bis zum Wickelpunkt gewährleistet. Dies
zeigt sich in einer geringen Haarigkeit der Wattebahn,
was in der Folge zu einem besseren Kämmergebnis in
der Kämmmaschine führt.
[0015] Weitere Vorteile der Erfindung werden in nach-
folgenden Ausführungsbeispielen näher aufgezeigt und
beschrieben. Es zeigen

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung zur Herstellung eines Wattewickels nach
dem Stand der Technik;

Figur 2 eine schematische Darstellung einer ersten
Ausführungsform der Vorrichtung nach der
Erfindung;

Figur 3 eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausführungsform der Vorrichtung nach der
Erfindung und

Figur 4 eine schematische Darstellung einer dritten
Ausführungsform der Vorrichtung nach der
Erfindung.

[0016] Figur 1 zeigt in rein schematischer Darstellung
eine Vorrichtung zur Herstellung eines Wattewickels 5
nach dem Stand der Technik. Grundsätzlich kann eine
solche Vorrichtung dazu dienen, ein Vlies, einen Flor
oder Watte aus Fasermaterial zu einem Wattewickel 5
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aufzurollen, bevor das Fasermaterial einer weiteren Be-
handlung unterzogen wird. So kann die Vorrichtung bei-
spielsweise in einer Kämmerei zur Aufnahme eines aus
einem Streckwerkauslauf stammenden, über Kehrble-
che, Kalanderwalzen und/oder dergleichen zugeführten
Vlieses dienen, wobei der erzeugte Wattewickel 5 an-
schliessend einer Kämmmaschine vorgelegt wird. Im
Folgenden ist im Zusammenhang mit dem zugeführten
Fasermaterial der Einfachheit halber lediglich von einer
Wattebahn 1 die Rede, was nicht in einschränkendem
Sinne zu verstehen ist. Der Vorrichtung wird eine Wat-
tebahn 1 in Laufrichtung 2 über einen Vierfach-Kalander
3 und einen an den Vierfach-Kalander 3 anschliessenden
Führungstisch 4 zugeführt. Der im vorliegend beispiel-
haft gezeigte Führungstisch 4 ist durch ein am auslaufs-
eitigen Ende gebogenes Blech gebildet.
[0017] Die Wattebahn 1 wird auf einen Kern 6 aufge-
wickelt, der um eine ortsfeste Wickelachse 9 drehbar ge-
lagert ist. Als Kern 6 werden Hülsen aus Kunststoff oder
Metall verwendet. Der Kern 6 wird von einem in einer
Laufrichtung 11 umlaufenden, endlosen Riemen 10 an-
getrieben, durch den zwischen zwei Umlenkrollen 12 und
15 eine Schlaufe 21 gebildet wird, in welcher der Kern 6
aufgenommen ist. Die Wattebahn 1 gelangt vom Füh-
rungstisch 4 ohne weitergehende Führung zu einem Wi-
ckelpunkt 22. Der Wickelpunkt 22 ist diejenige Stelle auf
dem Wattewickel 5 an welcher der Riemen 10 auf die
Oberfläche des Wattewickels 5 trifft. Im vorliegenden Fall
wird der Wattewickel 5 durch den Riemen 10 entgegen
dem Uhrzeigersinn in Drehrichtung 8 angetrieben. Die
den Wattewickel 5 umschlingende Schlaufe 21 des Rie-
mens 10 wird mit zunehmendem Wattewickel 5 grösser,
wobei der Riemen 10 während des gesamten Wickelvor-
gangs durch eine Spannrolle 20 gespannt wird.
[0018] Der Riemen 10 ist weiter über eine Führungs-
rolle 19 und eine Ausgleichsrolle 18 geführt. Beim dar-
gestellten Ausführungsbeispiel weisen die Umlenkrollen
12 und 15, die Ausgleichsrolle 18, die Führungsrolle 19
sowie die Spannrolle 20 beispielhaft einen gleichen
Durchmesser auf. Die Achsen der riemenführenden Rol-
len sowie die Wickelachse 9 sind zueinander parallel.
Die oben gelegenen Umlenkrollen 12 und 15 weisen ei-
nen Abstand zur Ausgleichsrolle 18 und zur Führungs-
rolle 19 auf, der grösser als der maximale Durchmesser
7 des Wattewickels 5 ist.
[0019] Durch die Anordnung der Führungsrolle 19 in
Bezug auf die Spannrolle 20 ist sichergestellt, dass der
Riemen 10 die Spannrolle 20 unabhängig von deren Stel-
lung stets mit einem Umschlingungswinkel von mindes-
tens 180° umgibt. Der Riemen 10 wird beispielsweise
über die Umlenkrolle 12 in Laufrichtung 11 angetrieben.
[0020] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner ersten Ausführungsform der Vorrichtung nach der
Erfindung. In einer Wickelachse 9 ist ein Kern 6 drehbar
angebracht. Vom Kern 6 beabstandet sind eine erste
Umlenkrolle 12 und eine zweite Umlenkrolle 15 vorge-
sehen. Die Umlenkrollen 12 und 15 sind auf ihren jewei-
ligen Achsen 13 und 16 drehbar gelagert. Um die Um-

lenkrollen 12 und 15 ist ein in Laufrichtung 11 umlaufen-
der Riemen 11 derart geführt, dass sich zwischen den
Umlenkrollen 12 und 15 eine Schlaufe 21 bildet, welche
den Kern 6 einschliesst. Auf dem Kern 6 wird eine Wat-
tebahn 1 in einer Laufrichtung 2 zu einem Wattewickel 5
aufgewickelt. Die Wattebahn 1 gelangt über ein Kalan-
derwalzenpaar mit einer ersten Kalanderwalze 23 und
einer zweiten Kalanderwalze 24 ohne weitergehende
Führung zu einem Wickelpunkt 22. Der Wickelpunkt 22
ist diejenige Stelle auf dem Wattewickel 5 an welcher der
Riemen 10 auf eine Oberfläche des Wattewickels 5 trifft.
Der Kern 6 wird vom umlaufenden, endlosen Riemen 10
angetrieben. Im vorliegenden Fall wird der Wattewickel
5 durch den Riemen 10 gegen den Uhrzeigersinn in Dreh-
richtung 8 angetrieben. Die den Wattewickel 5 umschlin-
gende Schlaufe 21 des Riemens 10 wird mit zunehmen-
dem Wattewickel 5 grösser, dabei verändert sich die Po-
sition des Wickelpunktes 22 mit dem zunehmenden Wat-
tewickeldurchmesser 7. Die Position der Kalanderwal-
zen 23 und 24 ist dabei so gewählt, dass die Wattebahn
1 auf ihrem Weg von einer durch die Kalanderwalzen 23
und 24 gebildeten Klemmlinie 25 zum Wickelpunkt 22
nicht mit dem Riemen 10 in Berührung kommt. Die Po-
sition der Kalanderwalzen 23 und 24 respektive der durch
die Kalanderwalzen 23 und 24 gebildeten Klemmlinie 25
wird dabei bestimmt durch die Anordnung der Umlenk-
rollen 12 und 15. Die Kalanderwalzen 23 und 24 respek-
tive die Klemmlinie 25 sind beispielhaft oberhalb einer
Verbindungslinie 27 zwischen der ersten Umlenkrollen-
achse 13 und der zweiten Umlenkrollenachse 16 und
zwischen den Umlenkrollen 12 und 15 angeordnet. Ein
Bereich zwischen den Umlenkrollen 12 und 15 ist be-
grenz durch die seitlichen Begrenzungslinien 28 und 29.
Die erste seitliche Begrenzungslinie 28 ist eine senkrecht
auf die Verbindungslinie 27 und an die erste Umlenkrolle
12 angrenzende Linie, die zweite seitliche Begrenzungs-
linie 29 ist eine senkrecht auf die Verbindungslinie 27
und tangential an die zweite Umlenkrolle 15 angrenzen-
de Linie.
[0021] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner zweiten Ausführungsform der Vorrichtung nach der
Erfindung. Gezeigt sind die erste Umlenkrolle 12 mit der
ersten Umlenkrollenachse 13 und mit einer ersten Um-
lenkrollenoberfläche 14, sowie die zweite Umlenkrolle 15
mit der zweiten Umlenkrollenachse 16 und mit einer
zweiten Umlenkrollenoberfläche 17. Eine Verbindungs-
linie 27 ist durch die erste Umlenkrollenachse 13 und die
zweite Umlenkrollenachse 16 definiert. Eine Klemmlinie
25 ist durch eine erste Kalanderwalze 23 und eine zweite
Kalanderwalze 24 gebildet. Eine Wattebahn 1 wird in
Laufrichtung 2 zwischen die Kalanderwalzen 23 und 24
in die Klemmlinie 25 eingeführt, durch die Kalanderwal-
zen 23 und 24 gepresst und weitertransportiert. Die Ka-
landerwalze 23 und 24 sind derart angeordnet, dass sich
die Klemmlinie 25 in einem Bereich 26 befindet. Der Be-
reich 26 wird durch eine untere Begrenzungslinie 32,
zwei seitliche Begrenzungslinien 28 und 29 und eine obe-
re Begrenzungslinie 30 definiert. Die erste seitliche Be-
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grenzungslinie 28 ist eine senkrecht auf die Verbindungs-
linie 27 und tangential an die erste Umlenkrollenoberflä-
che 14 angrenzende Linie, die zweite seitliche Begren-
zungslinie 29 ist eine senkrecht auf die Verbindungslinie
27 und tangential an die zweite Umlenkrollenoberfläche
17 angrenzende Linie. Die obere Begrenzungslinie 30
ist parallel zur Verbindungslinie 27 und gegen die Lauf-
richtung 2 mit einem Abstand 31 von der Verbindungsli-
nie 27 angeordnet. Die untere Begrenzungslinie 32 ist
parallel zur Verbindungslinie 27 und in Laufrichtung 2 mit
einem Abstand 33 von der Verbindungslinie 27 angeord-
net. Die Anordnung der Klemmlinie 25 innerhalb des Be-
reichs 26 ergibt eine Führung der Wattebahn 1 mit einer
minimalen Umlenkung zwischen dem Einlauf der Watte-
bahn 1 in die Klemmlinie 25 und dem Wickelpunkt 22
(siehe Figur 2).
[0022] Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner dritten Ausführungsform der Vorrichtung nach der
Erfindung. Gezeigt sind die erste Umlenkrolle 12 mit der
ersten Umlenkrollenachse 13 und mit einer ersten Um-
lenkrollenoberfläche 14, sowie die zweite Umlenkrolle 15
mit der zweiten Umlenkrollenachse 16 und mit einer
zweiten Umlenkrollenoberfläche 17. Eine Verbindungs-
linie 27 ist durch die erste Umlenkrollenachse 13 und die
zweite Umlenkrollenachse 16 definiert. Eine Klemmlinie
25 ist durch eine erste Kalanderwalze 23 und eine zweite
Kalanderwalze 24 gebildet. Eine Wattebahn 1 wird in
Laufrichtung 2 zwischen die Kalanderwalzen 23 und 24
in die Klemmlinie 25 eingeführt, durch die Kalanderwal-
zen 23 und 24 gepresst und weitertransportiert. Die Ka-
landerwalze 23 und 24 sind derart angeordnet, dass sich
die Klemmlinie 25 in einem Bereich 26 befindet. Der Be-
reich 26 wird durch eine untere Begrenzungslinie 32,
zwei seitliche Begrenzungslinien 28 und 29 und eine obe-
re Begrenzungslinie 30 definiert. Die erste seitliche Be-
grenzungslinie 28 ist eine senkrecht auf die Verbindungs-
linie 27 und tangential an die erste Umlenkrollenoberflä-
che 14 angrenzende Linie, die zweite seitliche Begren-
zungslinie 29 ist eine senkrecht auf die Verbindungslinie
27 und tangential an die zweite Umlenkrollenoberfläche
17 angrenzende Linie. Die obere Begrenzungslinie 30
ist parallel zur Verbindungslinie 27 und gegen die Lauf-
richtung 2 mit einem Abstand 31 von der Verbindungsli-
nie 27 angeordnet. Die untere Begrenzungslinie 32 ent-
spricht der Verbindungslinie 27. Die Anordnung der
Klemmlinie 25 innerhalb des Bereichs 26 ergibt eine ers-
te Führung der Wattebahn 1. Zur weiteren Führung der
Wattebahn 1 zwischen dem Einlauf der Wattebahn 1 in
die Klemmlinie 25 und dem Wickelpunkt 22 (siehe Figur
2) und zur Überbrückung einer Distanz von der Klemm-
linie 25 zum Wickelpunkt 22 ist eine Watteführung 34
vorgesehen. Auf einer der Wattebahn 1 zugewandten
Seite ist die Watteführung 34 mit einem Führungsradius
35 versehen.
[0023] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-

male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0024]

1 Wattebahn
2 Laufrichtung Wattebahn
3 Vierfach-Kalander
4 Einlauftisch
5 Wattewickel
6 Kern
7 Wattewickeldurchmesser
8 Drehrichtung Wattewickel
9 Wickelachse
10 Riemen
11 Laufrichtung Riemen
12 Erste Umlenkrolle
13 Erste Umlenkrollenachse
14 Erste Umlenkrollenoberfläche
15 Zweite Umlenkrolle
16 Zweite Umlenkrollenachse
17 Zweite Umlenkrollenoberfläche
18 Ausgleichsrolle
19 Führungsrolle
20 Spannrolle
21 Schlaufe
22 Wickelpunkt
23 Erste Kalanderwalze
24 Zweite Kalanderwalze
25 Klemmlinie
26 Bereich
27 Verbindungslinie
28 Seitliche Begrenzungslinie
29 Seitliche Begrenzungslinie
30 Obere Begrenzungslinie
31 Abstand obere Begrenzungslinie
32 Untere Begrenzungslinie
33 Abstand untere Begrenzungslinie
34 Watteführung
35 Führungsradius

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Herstellung eines Wattewickels (5)
aus einer Wattebahn (1) mit einem umlaufenden
endlosen Riemen (10), wobei ein Kern (6) zur Auf-
nahme des Wattewickels (5) in einer zwischen einer
ersten drehbar gelagerten Umlenkrolle (12) und ei-
ner zweiten drehbar gelagerten Umlenkrolle (15) ge-
bildeten, mit einem zunehmendem Wattewickel-
durchmesser (7) grösser werdenden Schlaufe (21)
des Riemens (10) angeordnet ist, wobei die erste
Umlenkrolle (12) eine erste Umlenkrollenachse (13)
und eine erste Umlenkrollenoberfläche (14) und die
zweite Umlenkrolle (15) eine zweite Umlenkrollen-
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achse (16) und eine zweite Umlenkrollenoberfläche
(17) aufweisen, dadurch gekennzeichnet, dass
zur Führung der Wattebahn (1) zwischen den Um-
lenkrollen (12, 15) ein Kalanderwalzenpaar mit einer
ersten Kalanderwalze (23) und einer zweiten Kalan-
derwalze (24) angeordnet ist, wobei die Kalander-
walzen (23, 24) zwischen sich eine Klemmlinie (25)
bilden.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmlinie (25) in einem Bereich
(26) angeordnet ist, welcher begrenzt ist durch je-
weils senkrecht zu einer, die erste Umlenkrollenach-
se (13) mit der zweiten Umlenkrollenachse (16) ver-
bindende, Verbindungslinie (27) und tangential an
die erste Umlenkrollenoberfläche (14) und die zweite
Umlenkrollenoberfläche (17) angelegte seitliche Be-
grenzungslinien (28, 29) und einer zur Verbindungs-
linie (27) parallelen, auf einer dem Kern (5) abge-
wandten Seite der Verbindungslinie (27), angeord-
neten oberen Begrenzungslinie (30) und einer zur
Verbindungslinie (27) parallelen, auf einer dem Kern
(5) zugewandten Seite der Verbindungslinie (27),
unteren Begrenzungslinie (32), wobei die obere Be-
grenzungslinie (30) zur Verbindungslinie (27) einen
Abstand (31) von höchstens 150 mm und die untere
Begrenzungslinie (32) zur Verbindungslinie (27) ei-
nen Abstand (33) von höchstens 50 mm aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand (31) der oberen Begren-
zungslinie (30) zur Verbindungslinie (27) höchstens
100 mm beträgt und die untere Begrenzungslinie
(32) auf der Verbindungslinie (27) ist.

4. Vorrichtung nach zumindest einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der Klemmlinie (25) und einem Wickel-
punkt (22) eine Watteführung (34) angeordnet ist,
wobei im Wickelpunkt (22) der Riemen (10) auf den
Wattewickel (5) aufläuft.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Watteführung (34) in einer An-
ordnung in Bezug auf die Umlenkrollen (12, 15) ein-
stellbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Watteführung (34) auf einer
der Wattebahn (1) zugewandten Seite einen Füh-
rungsradius (35) von mehr als 20 mm aufweist.

7. Vorrichtung nach zumindest einem der Ansprüche
4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Watte-
führung (32) zumindest teilweise auf einer der
Schlaufe (21) zugewandten Seite der Verbindungs-
linie (27) angeordnet ist.

8. Verfahren zur Herstellung eines Wattewickels (5)
aus einer Wattebahn (1) mit einem umlaufenden
endlosen Riemen (10), wobei ein Kern (6) zur Auf-
nahme des Wattewickels (6) in einer zwischen einer
ersten drehbar gelagerten Umlenkrolle (12) und ei-
ner zweiten drehbar gelagerten Umlenkrolle (15) ge-
bildeten, mit einem zunehmendem Wattewickel-
durchmesser (7) grösser werdenden Schlaufe (21)
des Riemens (10) angeordnet wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wattebahn (1) zwischen
den Umlenkrollen (12, 15) durch ein Kalanderwal-
zenpaar mit einer ersten Kalanderwalze (23) und ei-
ner zweiten Kalanderwalze (24) geführt wird, wobei
die Kalanderwalzen (23, 24) zwischen sich eine
Klemmlinie (25) bilden, und dass die Wattebahn (1)
ohne Berührung der Kalanderwalzen (23, 24) vor der
Klemmlinie (25) in die Klemmlinie (25) eingeführt
wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wattebahn (1) nach einem
Durchlaufen durch die Klemmlinie (25) über eine
Watteführung (34) geleitet wird.
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